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Kreiswirtschaftsgesellschaft Untertaunus.
Unter diesem Namen läßt der lk« i» die «hm obliegende«

wirtschastlichen Maß «ahme «, die sonstigen kausmäonischeu Ge¬
schäfte u »d de« vebergang z„r FriedenSwiktschaft bearbeite » .
Für dt« Landwirte und die Herren Bürg « meist » — Pvm
misst««äre — bedeutet die« vor allem deswegen eine große Gr-
leichter»«^ weil der ganze Schristverkehr über Liefer «nge» und
«ejahlung nur mit dieser unter meiner  Aufsicht stehende»
Stelle and nicht mehr mit derAeutral -DarlehuSkaffe in Frank¬
furt am Main za führe » ist.

Var GefchältSztmmer der Gesellschaft befindet sich hier im
«mthau », Neustraß ' , 2 Stock . (Fernruf 22 , 23 , 24 , 26 ).

Langeuschwalvach , den 12 . Juli (918.
Der königlich « Landrat.

I . B : Dr Jngenohl,  kreisdeputierter.

Schafzucht.
ES sind mir 40 bis SO Frühmutter . und die gleiche Anzahl

Hammellämmrr . das Stück zu M 140 .— bi» M . 160 .— an*
geboten Die Lämmer sollen nicht einzeln , sonder « 10 bi» 16
Stück zusammen in Gemeinden mit ordnungsmäßigem Weide-
betrieb abgegeben werde ». Weiterverkauf ist nur mit ausdrück¬
licher Genehmigung der Laodwirtschaftgkammer in Wiesbaden
Mtsstg.

Bestellungen erwarte ich umgehend . Fernruf Nr . 24.
Langenschwalbach de» 17 Juli 1918.

Der Königliche Landrat.
I . B.: Dr . Jngenohl , KreiSdeputtertee.

Riemenbedarf für Dreschmaschinen.
1. Die Anträge sind auf besonderen bet mir auzusordrrnbe»

Lordruckeu zu stelle».
2. Die Anträge sind mir vorzulegen.
3 Sr können nur die dringendste « Bedürfnisse befriedigt

werden.
4. AuSbefferuugSstücke unter 1,6 Meter Läng « sind bei der

Treib,iemrnfabrik R . Appel,  Frankfurt a . M ., Jordanstr »0,
ll' gen Vorlage der ortsbehördltche » DringlichkeitSbeschetutgung
ö« haben.

Laugmschwalbach , de« iS . Juli 1S18.
D» Königliche Landrat.

I . SB. : Dr . Jngenohl,  Kreißbep »ti « t»

Kehrbezirk Wehen.
Für die Dauer der Abwesenheit de» Schornstetnfegermeister»

«tengler  zu Wehe» werden bi» aus weitere » folgende Ge¬
binden de» Weher kehrbeztrk» vom Kchorusteinfegermeister
Eli « , ! ,» Laugenschwelbach mitversehrn:

Vorn, Watzhahn, Hahn, Wehen, Bleidenstadt, Seitzenhahn,
Eteckenroth, Breithardt , Hol,Hausen ü. A , Michelbach,
Rückershausen, Hause« ü. H , Panrod , Daisbach , krtten-
dach »,d Wingsbach

Die übrtgeu Gemeinde» diese» « ezirk» hat dr» Schornstein-
irgrrmetst» Barthel  zn Idstein.

«wgeuschwalbach . d« i ?. Juli isi8.
Der Königliche Landrat.

I . v . : Dr. Jugrvohl,  Krei »deputi» ter.

Fesistellung des Bedarfs an Form -, Stab¬
eisen u. Blechen für Schlosser u. Schmiede.

Die Bemtindevilstände erhalten hierfür Vordrucke zu Frage¬
bogen . Ich ersuche diese, vou den im Ort ansässigen Schlossern
und Schmieden ordnungsmäßig tzou jedem Betrieb in zweifacher
Ausfertigung »usfertigru zu lasse». Die aaSgefüllten Frage-
bogen müssen späteste», am 30 . 7. 18 der Handwerkskammer
in Wiesbaden eingereicht werde «.

Die Erhebung geschieht zu dem Zweck, um Unterlage « für
die bessere Belieferung der Schlosser und Schmiede mit Stab -,
Formetsrn und Blechen zu gewinne«. E» liegt also im eigendste»
Interesse jede» Betrieb », de« Fragebogen genau » vd vollständig
»uSznsüllen und pünktlich eioznretchen.

Lauzeuschwalbach , den 16 . Juli 1918.
Der Köuigl Laodrat.

I . v . r Dr . Jngenohl,  kreisdeputierter.

Saatgutanordnuns,
auf Krund der Verordnung des Staatssekretärs

des Kriegsernährungsamts.
§i.

Die Veräußerung , der Erwerb und die Lieferung von
Roggen , -
Weizen,
Spelz (Dinkel, Fesen', Emer, Einkorn,
Gerste,
Haser,
Erbsen , einschl. Futtererbseu «1er Art (Peluschken ),
Bohnen , einschl. « ckerbohnen,
Linsen,
Wicke«,

. Buchweizen«vd
Hirse

zu Saatzwlckea ist nur gegen Saatkarte erlaubt.
8 2.

Dir Saetkarte » für Landwirte werde » beim KreiSau »schuß
in Langeoschwalbach, die für Händler von der höhrreu Ver¬
waltungsbehörde (Regierungspräsident in Wiesbaden ) erteilt.

8 3.
Zur vrlaugung einer Saatkart « ist schriftlicher Antrag bei

der Ort »behör de zu stellen.
8 4.

Dir vrtrbehörbe hat die Richtigkeit der Angaben de» An¬
trag » hinsichtlich der Anbaufläche zu prüfe « und de» Antrag
unter Mitteilung de» Ergebnisse» der Prüfung dem Kreiöa «» -
schuß vorzulege «. r s.

Der Veräußerer hat bei Lieferung de» Saatgut » den Ab¬
schnitt A abzutrenaru und innerhalb einer » och« der Reich »-
getretbestrlle , Berlin , zu übersende«, Abschnitt S und 0 de«
Sommunaloerband einznreiche«.

8 «.
Zuwiderhandlungen werde « mit Gefängnis bi« zu 1 Iahe

und mit einer Geldstrafe bi» zu M . 60000 .— oder mit einer
dieser Strasru geahndet — Die Saatgutanordnung vom 11 . 2.
d. I »., Kreildlatt Nr . 38, wird hiermit aufgrhobev.

Laugeuschwalbach. den lb . Juli 1918.
Der Kreisausschuß de» UntertaunuSkreise».

I . B . r Dr . Jagrnohl,  KretSdeputierter.



18 . Armeekorps
KteLvertretendes Koneralkommcmdo

«bt . IHb . Tgb . Nr . 14159/376 « .
Houvernement der Jestung Mainz.

Abt . Mil . Pol . Nc . 55 668/28 297.

Fraskfurt a. M.,
Mainz,

de« 18 6 1918.

Betv . : Verhinderung - er Ausöreilung - er
Bartflechte.

Aus <KtU»d der 8 9 b des Gesetz?» über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung de» RetchSgesrtze»
vom 11 . Dezember 19 >6 bestimmen wir für den Befehlsbereich
de» 18. Armeekorps und de» Gouvernement » Mainz:

I.

Jeder Fall von Bartflechte ist von dem zngrzogenen Arzt
innerhalb 24 Stunden unter Angabe der mutmaßlichen An-
steckuugSqarlle auzuzeigen , und zwar in den preußischen Teilen
der für den AusevthaltSolt de» Elkeankten zuftiindigeu Polizei¬
behörde , im Kreise Mairz dem Gesnudheit »«u»schuß, im übrigen
Sroßherzvgtnm Hessen «den KretSgesuudheitSiimtern.

II.
Bei der Ausübung de» Füsenr - und Barbiergewerbe » ist

zur Verhütung der Weiterverbreit «»g der Bartflechte folgende»
zu beachten:

1. Au ansteckrnden Hautkrankheiten leidende Friseure , Ge¬
hilfen und Lehrlinge dürfe « ihr Gewerbe nicht aoSübeu.

2. Kunden mit AuSschläzen auf de « Kopfe, im Gesichte oder
am Halse dürfen nur bedient werden , wenn sie ein ärztliche»
Zeugst » vorlege », wonach keine Anstecku-igSgrfahr besteht . Sie
dürfen in diesem Falle nur mit eigenen Geräten bedient « erden.

3 Die gemeinschaftliche Benvtzurz von Handtüchern , vor-
pecktüchern , Wasterpinseln , Puderquasten , » attebänschen,
Schwämmen , « «schlapp:n , Bartbinde «, Brilantinrbürsten , Haar¬
walzbürsten und Alauusteiueu ist verboten.

4. Da» Einfeifeu muß , wrvn der Kunde nicht einen eigenen
Raster Pinsel zur Stele hat , mit der Hand erfolge «.

5. Bor und nach dem Rasiere « uvd anderen beruflichen
Lerrichtignugen sind die Hände abzuseiseo , nach völliger Ab -
spülang de» Schaume » in eine Schale mit DeSinfektionSflüsstg-
Zeit et«znt«ucheu «"d darin abzmeibe «. Die Fingernägel sind
völlig frei von Schmutz zu h,lteu.

Al » De »iafrktion »flüsstgkeit ist eine Lösung von 1 keil Oxtz-
Lyavqurckßlber auf 3000 keile Wasser z« verweuden . Mit Ge¬
nehmigung de» zustävdi »en beamteten Arzte » kann auch eine
andere DerinfektionSflüsfigkeit benutzt wcrden.

Die DeSiusektionSflüsstgkeit i« den Schalen ist, sobald sie
trübe zu werden beginnt , mindesten» aber einmal täglich zu
erneuern . In den Geschäfte« ist für jede die Kunden bedienende
Person eine besondere Schale nufzustelleu.

6 Die Rasiermesser find nach Gebrauch unter fließendem
Wasser gründlich «bznspüle« , sodann ebenso wir die gebrauchten
Gcheeren , Kämme , Burken mit De»i»fettionSstüsstgkeit abzu-
reiben und mit frischem Papier »bzatrockaen.

Die Haarschneidemaschine » sind mach Gebrauch über einer
Gasflamme » dev mit Brennspiritu » abzubreunen.

? . Nach dem Rasteren stad zum Abwaschen und Abtrockaeu
de» Gesicht» reine , aur »ekochte, fett der letzten Wäsche, nicht
benutzte Dächer oder frische Papierwäsche zn verwenden . Fehlt
«» an bridem , so hat der Kunde selbst für da » Abwaschen und
Abtrockaeu zu sorgen.

8 . Puder dnrs «nr mittelst Puderbläser » auf die -Haut ge¬
spritzt « erden.

9 . Lei Schnittwunden ist Eiscnchloridwatte anzuwendeu.
10 . Stellt sich erst » ährend der Bedienung eine» Kunden

heran », daß er an einer Bartflechte »der einem darauf ver-
bächttgem Ausschläge leidet , so st»d die bei ihm verwendeten
Gegenstände sofort «nßer Gebrauch zu setzen und sorgfältig zu
deltnfiztereu . Bei Löchern und Mänteln hat dies durch An»-
kocheu in Sodaldsnug z« geschehe». Papier ist zu verbrennen.
Di « Le »inscktiov der Messer, Scheeren , Bürsten «. a. sowie der
Hände ist besonder » gründlich vorzunehmen.

III.

Zuwiderhandlungen « erbe« mit Gefäugui » bi » zu einem
Jahr «, bei« Borliegen mildernder Umstünde mit Haft oder mit
Grldstrase bi» zn 1600 M . bestraft.

Ar' ch behalten wir uu» vor , den Gewerbebetrieb der zn-
«iderhandelndeu Frts -ure und Barbiere ganz zu untersagen.

IT
Diese Verordnung tritt eine Woche nach ihrer Berkündung

in Kraft.
Der ftellv . Kommandierende General:

Nieder,
General der Infanterie.

Der Gouverneur der Festung Mainz:
Kausch,

Geuerallemuant.

Der Weltkrieg.
WTV . Große » Hauptquartier , 18 . Juli . (Smtttch .)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe  Kronprinz Rupprecht

Nördlich von Lens und östlich von Villers Bretonneaux
wurden nächtliche Angriffe des Feindes abgewiesen . Die tags¬
über mäßige Gefechtstätigkeit lebte am Abend auf und nahm
während der Nacht zeitweilig südwestlich von Apern und bei
Wiederholung der feindlichen Angriffe östlich von Villers
Bretonneaux größere -Stärke att . Bet regex Eckundungstätig-
keit machten wir mehrfach Gefangene.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Die Armee deS Generalobersten von Böhn  stand gestern
tagsüber in schwerem Kampf . Durch neu herangeführte Di¬
visionen verstärkt , setzte der Feind von neuem nach mehrstün¬
diger Artillerievorbereitung zu großen einheitlichen Gegenan¬
griffen gegen unsere ganze Front südlich der Marne an . Am
Abend war die Schlacht zu unseren Gunsten entschieden . Unter
schwersten Verlusten brachen die Angriffe des Feindes zusam¬
men . Aus kleineren Ortschaften südöstlich von Mareuil , ia
die der Feind vorübergehend eindrang , warf ihn unser Gegen¬
stoß wieder hinaus.

Auch auf dem Nordufer des Flusses versuchte der Feind
vergeblich , unS unsere Erfolge streitig zu machen . Bei Er¬
stürmung eines Bergrückens südlich von Pourcy nahmen wir
seine Besatzung mit ihrem Rrgimentskommanveur und meh¬
reren Geschützen gefangen.

Oestlich von Reims ist die Lage unverändert . Artillerie-
feuer wechselnder Stärke . Nordwestlich von Massiges führte
der Feind kleinere Angriffe , die in unserem Gegenstoß zusam-
menbrachen.

*

Gestern wurden 23 feindliche Flugzeuge abgeschossen. Leut¬
nant Jakob errang seinen 23 . Luftsteg.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorfs.

»er Kaiser in der Schlacht bei Reims-
Berlin , 17 . Juli . ( i8T -B Nichtamtlich .) Dev Krieg »-

berichterstättee Karl RoSnee schreibt vom Schlachtfeld « nord¬
östlich Reim » am 16 , Juli au den „Berliner Lokal Anzeiger * :
»er Kaiser,  der den Wunsch hatte , die neue Schlacht vom
ersten Augenblick ihre » » nrchbcnch» an i « Kreise seiner Kampf¬
truppen mitznerlebeu , hat sich «och am späten Abenv de» 14.
Juli in da » Gelände der kvmmeuden Kämpfe begeben . Le hat
die Nacht zum neuen Tage ganz auf einer vorgeschobenen Be-
obachtnngSivart « verbracht und von hier au » da » furchtbare
Occhester unsere » FeuerÜbersall » mit aagehört und da » uner¬
hörte Bild der über die feindlichen Stellungen hiaräsenden Ge-
schoffe tu sich ansgeuommen . Schon wenige Minuten nach
unserem um 4 Uhr 50 l, »brechenden Stnrm hielt er die ersten
Meldungen über den guten Fortgang der Unternehmungen in
Händen . Er ist dann bi» zum sinkenden Tage , »hne sich eine
Minute Ruhe zu göonen , bet der Truppe geblieve « und hat
auch den heutigen T «g, der au die Erfolge an der Marne und
südwestlich von Reim » neue schöne Errungenschaften knüpfte,
vom Morgen bi» ,«m Abend trn Kampfgelande und angesichts
de» umruugeuen Gebiete » verbracht.

* Stegemanu schreibt im . Berner Bund *, daß die vierte
deutsche Au griff »sch lacht  im Westen keinen anderen Zweck



sttetfolfle, als die Zertrümmern »!, der Hauptkräfte der Entente
fortznsetzra. Die deutsche Heeresleitung werde dabei geographische
Ziele und operative Gründe «u« Auge snfl-n, zum mindeste«
liegt daS i« der strategische« Eetviickluug begründet. Die frz.
Heeresleitung müsse gmllffe geographische Paukte um jede» Preis
verteidige», weil stch sonst schmere Falzen für sie ergebe«
würden. Ma « müsse unbedingt au Beim», Amier«. Arras,
Hazebrouk und Poperivghe festhalte«, so lange sie könne«, und
dürfen die Schlacht k-taeSfal» mehr i« -ine rückwärtige Zu-
sammenziehung münde« lassen. Gerade dies aber sei et« ge¬
wisse» Schwächemomeot, den« eire solche Berteidiguug erfordere
die größten Opfer. _

Deutsch sranzös Gefaugenenaurtausch
Aufgrund der jetzt zum Abschluß gtkommene» Berhandluugeu

zwischen Deutschland und Frankreich über den Kriegsgefangenen-
««»tausch werde« monatlich 10090 Kriegs gefangene und
3009 tivilgefaugene zur Entlassung gelangen,  so-
wie 400 Offizier, in der Schweiz interniert werde». Am
Samrrag , den 20. Ja «, wird der erste KriegSgefavgeieatrav«
Port in Kovstavz etutreffe«, und am SamStag , den 27 . Juli,
bte erste Zivilgefavgeuragruppe in Stuaen . Am 15. Juli vor¬
mittag , find bereit, 89« t« Jahre 1814 von de» Fcanzosea
verschleppte Elsässer zulückgekehrt.

* Londou.  17 . Juli . (« TA. Ntchtamtl .) Rruter , » üro
meldet: Der jüngste Soho deS frübere » Präsidenten Rvose-
velt  wurde im Luftkamps  bei Thateau Thieriy getötet
und ist in deu deutschen Liuie« abgestürzt.

* Berlin,  l «. Juli , kourad v . Hötzendorf,  der vor
«uSb' vch de» Krieges bi» zum Herbst lSt?  als Chef d«9
Seneralstab» der österreichisch ungarischen Armee stch hvhe Bee-
bleuste und neben der Anerkennung im eigene« Land auch die
der deutschen- eerführnvg erworben hat , ist von seinem Posten
eine» Heeresgruppen Kommandantenzurückget etev. Gleichzeitig
wmdea rreavnt Generaloberst Erzherzog Joseph zum Heere» -
gruppevkommavdasteu und General der Kaoalerir Fürst Aloi»
zu Schövberz Hartevsteio zum Kommandanten einer Armee.

V»ic» tichts»
— Hie Handelskammer  zu Wiesbaden hat im zweiten

Bierteljahr 1918, 62 Ehrenurkunden für  SSjihcige und
längere Tächk -it in einem Betriebe n. a. au vachsteh ArgestrAte
und Arbeiter im UntertanunSkrriS  verliehen : Fvrmrr
Heinrich Walter (für 31jährige Tätigkeit). Former Joh . Karl
Schön (für 27 jährige Tätigkeit) bet der Micheldacher Hütte A.
Passasant . Michelbach.

* Limburg,  15 . Juli . . Her Papst hat de« Domdekau
Prälaten Dr. Hilpifch  au » Anlaß seine« goldenen Priester-
jnbiläum» zum Apostolische« Peotonotar ernannt , eine Aus¬
zeichnung. dir s°it Bestehm de» BiStumS Limburg bisher nur
drei Priestern der Diözese zuteil geworden ist.

— Hofbeim,  a . T . Bom 15.—2l . September findet in
Hofhein, a T ei» Sieueukars«, statt , wozu Lehrer Stark da-
selbst Meldungen entgegen nimmt und Auskunft erteilt.

» « « bericht der« M«die»stßeLe« e» »rz.
Voraussichtliche Witterung für 19 Juli

Wolkig bi» trübe, vielerorts Gewitterregen »der Regenfälle,
«och etwa» kühler.

Dschiegkl
für drivgend landwirtschaftliche
Reparaturen frisch eirgetraffe«.

K . M . Spieß , Dachdecker
1192 Micheldach.

für Herbstdiingnugempfiehlt
Earl Iiß , Aieiibaden

Dotzhetmerstr. 101,
Telefon 2108.

Älühzett. « esteilungen erbeten
Säcke sind einzuschicke«.

LattengesteLe
IS »attan ä. 7» , w l M . 0.90
Emaille-Eimer v. M. i,S5 an

Huttereimer und Kübel
verkauft 1l38

Sauer , Wiesbaden,
«öbevftraße 2.

Zuverlässige» 1283Mädchen
tu ein Herrfchaftshau » nach
Wiesbaden gesucht z» 3 Er¬
wachsene«, zum 1. August ob.
später . Näh Expd.

Schlagende Wetter.
Roman von Max Esch.

(Forschung, ) . (Nachdruck verboten)
Eine unerwartete Genugtuung.

Kommerzienrat Stegmaier befand sich in höchster Auf¬
regung . Nochmals las er das Telegramm , das ihm die Kunde
von dem Brandunglück auf dem Morgensternschachte brachte.
Das sah ja sehr bös aus , was die Direklion ihm da mit¬
teilte . Danach war die Produktion dieses Schachtes auf lange
Zeit ausgeschaltet. Die natürliche Folge mußte nun auch ein
Fallen der Aktienkurse an der Börse sein. Lange sann der
Kommerzienrat nach, wie dem zu begegnen fei, aber es
wollte ihm kein probates Mittel einfallen. Doch bei dem
Sinniere » fielen ihm auch die wiederholten Bedenken ein,
die Obersteiger Schwarz gegen das jetzt auf den Gruben be¬
triebene Abballsysteyi in schriftlichen Eingaben gerichtet hatte.
Es worin  der Tat gekommen, was Schwarz befürchtete. Jetzt
war das Unglück da, das vielleicht verhütet worden wäre,
wenn die von dem Obersteiger verlangten Arbeiten zur Aus¬
führung gelangten. Das hätte freilich Geld gekostet, aber der
Brand und die Stillegung des brennenden Schachtes kosteten
der Gesellschaft unendlich höhere Summen und . mußten sogar
auf die Börse ungünstig einwirken, um so mehr , wenn die
Untersuchung feststellte, daß die Direklion die indirekte Schuld
an dem Unglücke trug durch ihre verkehrte Spo/sainkeit.

Es war auch für ihn eine ärgerliche Lage , wenn die
Oeffemlichleit und dadurch auch Vie Akiionäre davon erfuhren.
Seine Stellung als Aufsichtsratsoorsitzender war dann er¬
schüttert, denn auch gegen ihn würden sich hestige Angriffe
richten. Bitter rächte es sich jetzt, daß er Lohiuann in allen
Stücken unbegrenztes Vertrauen entgegenbracht und alle feine
Maßnahmen mit seinem Namen gedeckt batte , da er an seinen
Stern unbedingr glaubte und dann auch, weil er die hohen
Tantiemen , die Lohmann hekauswirtschaftete, nicht missen
wollte. Und nun drohte die allzu große Sparsamkeit im
Betriebe der Gruben ihm den gut dotierten Posten als Auf¬
sichtsratsvorsitzenderzu kosten.

Dem muhte beizeiten vorgebeugt werden . Nicht lange
besann sich der energische Mann , dann fand er einen Aus¬
weg aus diesem Dilemma. Zunächst berief er den Aufsichtsrut
telegraphisch zu einer Sitzung nach Horst für den nächsten
Tag ein, um eventuell den Direktor Lohmann als Sünden¬
bock springen zu lassen. Wenn dann die Aktionäre erfuhren,
wie energisch der Auffichtsrat eingegriffen, dann konnte ihn
niemals ein Vorwurf treffen, zumal wenn er erklärte , dah er
ourch Lohmann selbst getäuscht worden sei. Das war der
glücklichste Ausweg aus dieser unerquicklichen Lage.

Ganz überraschend traf am Unglückstage abends Kammer-
zienrat Stegmaier im Verwaltungsgebäude in Horst ein. U»
war bereits Bureaufchiuß, aber heute waren die beiden
ältesten Prokuristen noch anwesend, während Lohmann aus
dem Morgensternickachteweilte

Hbcr nicht nach dem Direktor erkundigte sich Stegmeler,
sond-rn nach dem Obersteiger Schwarz . Mit diesem wollte
-r zunächst die Lage in aller Ruhe besprechen, um emen
völligen Einblick in die Verhältnisse zu gewinnen . Erst wenn
er den erhalten, konnte er den Direktor anhören und diesem
zeigen, daß er von allem unterrichtet sei. -

Was ihm von den beiden Prokuristen über das helden¬
mütige Eindringen des Schwarz in den brennenden Schacht
erzählt wurde, nötigte ihm Hochachtung vor dem Manne av.
der sein Leben mutig aufs Spiel setzte, um das eines
Arbeiters zu retten. Das konnte er gebrauchen , hier konnte
er Lohmann zuerst packen. Niemals durfte ^er den Obersteiger
jetzt, im Angesicht der Gefahr für den Schacht, beurlauben
Und sich selbst die Leitung der Löschaktion anmaßen . Das
Recht besah er nicht, da er wohl der erste Beamte de»
Werkes, nicht aber dessen technischer Leiter war.

Der Direktor machte es ihm, Stegmaier , ja sehr leicht,
ihn fallen zu lassen. Leider war Schwarz anscheinend er-
krankt, aber das machte nichts aus . Er würde wohl ja
weit zu sich gekommen sein, daß er einen kurzen Bericht
geben konnte. Und dann wollte Stegniaier die Beurlaubung
dieses Beamten , über den Kopf des Direktors hinweg , sofort
ausheben. Nachdem er von den Prokuristen alles äugen-
bticktich Wissenswerte erfahren, gab er Austrag , ihm ein
Fuhrwerk zu besorgen und eines der Fremdenzimmer rat
Verwaltungsgebäude instandzusetzen, da er nach dem Morgen¬
sternschachte hinausfahren wolle. Nach seiner Zurückkunst vom
Schachte werde er hier übernachten. Gleichzeitig bat er, von
seiner Anwesenheit niemand, auch dem Herrn Direktor nicht,
ein Wort zu verraten. ,

Bedeutungsvoll sahen sich die beiden Prokuristen an , als
Steqmaier sie verlassen. Das sah ja aus , als ob Lohmann
vollkommen in Ungnade gefallen sei. Ihnen war das nur
recht, denn seiner Schroffheit wegen erfreute stch L"h>nai,n
auch bei den kaufmännischen Beamten keiner großen Be
’rm -*A .

(Fortsetzung solgt.)
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Suppenküche.
8om  Herr« Ehr. 3« t ec  in Hohenstein:

8 große SUt  SemKse.Beste» Dank.
Die Vorsitzende de» Baterkändische« FrauenvereiuS

Fcaa Dr. Jngenohl.

^ „ Bekanntmachung.

aaÄÄ wä zst&E
en 8o4tebet kaufen toil kann denselben sofort  ka»senSo» , den 18. Juli isl ». ' r w »iw-
5 _ Der Vkirgermeiste,: Retuha rbt.

Jagdverpachtung.
im ÖCtl  o vormittag» 11 Ahr mird

sÄSSKÄ ? " 165“ * °°- - «-
1868 dEUßschieb , den IS. Za« IS,8.
_ _ _ Altenstof,  Jagdvorsteher.

ooooooooooooooooooooo
wm ucmspiciB

m Saale des Gasthauses„;ur Krone"
Sonnteg , »en 21 . Juni

Vorstellungen: Nachmittags4 Uhr
Abends 8 Uhr

i. Tril: Kindervorstellung:
1. »er Maller von Flandern , GroßesDrama in 3 Akten. B
2. St . Quentin das Opfer der enrl.

Granaten , Aktuell in 1 Akt. *
5. Ukrainer Speisekarte . Lustspiel in 1 »kt.
i.  Oie Schlacht zwischen Afsne undMarne , Aktuell in 1 Akt.
5. Kinderhände , Zeitgemäß in 2 Akten.

Danksagung.
Innigste» Dank sagen wir auf diesem Wege

ff “ ' b*e “ nS  bei dem herben Verluste unseres so
m  entrissenen unvergeßlichen Sohnes, Bruders
Schwagers und Onkels

Obergefreiten Adlllf StklN
iS« 1» so überaus, -Ich-mM°t <« wi-.
sen haben.
1247  In tiefstem Leid:

FamilieH. Stein.
FangenschwalSach, den 17. Juli 1918.

AusrichNge-n Dunk
allen, die durch ihre herzliche Teilnahme bei dem
ÄÄ S°im' *"*a>

Gefteiten FlH WtlhelMt
unseren Schmer, zu lindern suchten.

- »milic Fritz« ilhelmj.
Wehen, den 17. Juli 1918. 1348

II. Teil: Abendvorstellung:
Müller von Flandern , « roßeS

Drama in S Akten. ' «roßes
2. Die Schlacht zwischen Aisne undülarne , f. oben.
3. Die Ukrainerspeisekarte , f. oben.
*' T?ÄVÄ ID,e'**r’ m-
^»r Eintrittspreis beträgt in der Nachmittagsvor¬

stellung für Kinder auf allen PlätzenN. 0.30, in der Abend¬
vorstellung fßr ErwachseneN. l 20. 124ß
OOOOOOOOOOQOOOOOnoooo

Schöne Ferkel
zu verkaufe, bei

Aarl AoneckerI.,
1249 Srltzevhuho.

Eine Glucke
Mit Ir Hähnchen za verkaufe«

Anton Sand,
1350 Hause« tt. H.

Verloren
eiae Wrieftasche auf dem
Wege «ach Sretthardt. Be.
ge» Belvhvvag abzube« im
1359 Schühenhof.

Starke

Endivienpflanzen
zu habe«
i 2«lt Schmidtverg 8.

Ruhesitz
schön». isoliert gelegen, am
nach, gr. Garte« gesucht.

«»geböte an d « erlag er-
bete» «vier Nr. 1361.

«tn 3»/,jähriger
Zuchtbulle

Lahnraffe pp verkaufen bet
a Iriedrich Aöhn,

1263 « arftadi.

Fite Keinen Haushalt. (3
Personen)

Alleinmädchen,
»klche» gut bürgerlichk»He«
kann, zum 1. Oktober, ,s»cht.
Waschfrau wird Gehalten.

Nähere Aoakunft erteilt
Frau Dekay Aremdi,

ILblLavp er schwoibach

2 Küchenmädchen
1 Hausmädchen

sofvrt gesucht.
Aolet Adler Aabhaus,18bL WteGvadrz».

i 2 rweifM Betten.
Wafchk ., Srechtt »fch,>
Buffet , ff . Lchrank,
R -Sulstor , Tesche,

Ktühie , « üchensetzr.,
«nri ^ te Oetzen m- ist-
p»-ten - zu« SBettmuf
1263 Kchkangenöad,

«aaus Ategsöorg.
dl'zuf'h«« 3—4 Uhr.

Kind
nicht»«ter 13 Jahren Mäh.
ZlL J? 9ttieu  t « kletaes
Hilfsleistung,» ge,,« Loh« ge-acht.
1264 timfifatta.

Suverläfftg,»

Mädchen
in ' in Herrschaft, haus «ach
WeSbade» ,« s Sr-vachse»«
gesucht,u« l.«agaft ob.später..
1266  Näh . Sxp.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

